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hem 93ebiirfniffe ber SriBaten, bem ©ewerbe unb ber 3nbufirie
in biefer ©egenb ooßftänbig genügen.

3rür ben eleftrifdjen Seil ber Stnlage haben fid) bie Sons
Seffionäre mit ben leiftungëfâfjigften unb berühmteren Çirmen
in Serbinbung gefegt, melden bie Slugfüljrung ber 3Rafd)inen
unb Seitungen übertragen werben foß unb um eine Slnlage
Zu befommen, roeldje unbebingt auf ber ©öbe ber heutigen
Hiffenfdfaft unb ©rfaßrung ftef)t, um aßen Slnforberungen,
bie an ein folcheg Herf gefieEt werben fönnen, zu entfpredjen.

Sie Son^effionare beabficgtigen neben ber Sichtabgabe
^auptfäetiiic^ audj für ®ewerbe unb 3nbuftrie Sraft abzu=
Beben unb haben zu biefem 3®e<fe ein BortänfigeS [Reglement
für ©tromaögabe entworfen, Weldjeg nad) ibrem ©rmeffen
ben großen Serfdjiebenfjeiten ber Stdjt= unb Sraftbebürfniffe
ber ©egenb am beften angepaßt fein bürfte.

®g ift £tar, baff Bor ©rfteßung eines berartigen Herfeg
Zum Boraug ungefähre Slnßaltgpunfte über bie Sebürfniffe
in ben einzelnen ©etneinben befannt fein müffen, um bag
Herf pm oornljerein fo anplegen, baß eg aud) bei etwaiger
Erweiterung unb Sermeßrung ber ©trombezüge genügen fann.
Sbeëbaïb ift eg nötig, Bon ben Sittereffenten p erfahren,
Weiche Beteiligung fte fegt ober fpäter bem Unternehmen p»
fiebern weflen. ©obaib eine genügenbe Slnphi Sibonuemente

eingelangt fein werben, weldje mit [Rücffidjt auf einen guten
betrieb bag Unternehmen auch nur einigermaßen alg lebeng'
fähig in Slusfidjt [teilt, fo wirb unnerpglid) bag Herf in
Angriff genommen unb fo geförbert, baß basfelbe auf ben

Hinter 1896 bem Setriebe übergeben werben fann. Sie
Sonjeffionäre fönnen bieg um fo beffer in Slugfidjt fteßen,
Weil bie guftänbigen Seßörben, Welche Sonpffionen p er=

teilen gaben, bem Unternehmen burdjaug fgmpatifd) pge=
than finb.

Sie Sonjeffionäre glauben ^iemit bie ®rfüßung beg

Hnnfdjeg für ©rridjtung einer großen Sicht' unb Sraftcentraie_
für bie ©emeinben beg rechtufrigen Sierwalbfiätterfeeg unb
beg SRigt, einen großen ©djritt näher p flehen nnb hoffen
ZUBerficgtlid), baß bie Sntereffenten ihr Sorßaben mit reichlicher
Beteiligung burdj Sicht' unb Sraftbejüge unterftügen Werben.

311g Sonpffionäre zeichnen 3. 2R. Sofer, Sari jjürli--
Wann, Sr. 31. Süßler in ©djmt)Z.

©efährlidjfeit ber Starfftromleitungen. ©in 3nferat,
bag überall, wo ©tarfftromleitungen errichtet Werben, naß)'
Bemadjt werben foßte, lefen wir im „Sberlanb": „Sefannt=
Wachnng unb Harnung. Surch bie gegenwärtige ©rfteßung
unfereg Srahtnegeg in Unterfeen, zur 3lbgabe Bon Straft unb
Sidjt bafelbft, bringen wir neuerbingg zur Slnzeige, baß ein
berühren biefer Srähte lebenggefährlich ift. ©oßten irgenb
Welche [Reparaturen auf Sächern Bon Käufern Borfommen,
auf benen biefe §odhfpannungäleitungen befeftigt finb, werben,
üut Umglücfgfäße zu berhüten, bie betreffenben Sefiger er'
fucht, Borher an bag Setriebgbureau beg ©leftrizitätgwerfeg
Reibung zu machen, bamit bie nötigen Sorfidjtgmaßregeln
betroffen werben fönnen (b. h- bie Sinie ftromlog machen),
^ag gleiche gilt, wie fdjon früher angezeigt, für bie Sinie
botn èeutfchen £of nach £>otel Dber, nad) fèotel Snngfrau'
blid nnb ©onne in Hatten. ©oflte burdh höhere ©ewalt
'tu Srahtbruch obiger Sinien Borfommen, fo wirb ernftlich
babor gewarnt, aüfäüig herunterhängenbe Srähte zu ergreifen

p befeitigen unb barf biefeg nur burch SIngefteflte beg
Herfeg gefchehen. Seleudjtungg' unb Hafferoerforgungg'
^feUfdjaft, 3nterlafen. ©leftrizitätgwerf."

©leïttifdje Sprengwagen ftnb bie nenefte ©rrnngen'
'•haft beg praftifcgen ©eifleg ber Slmerifaner, um ben Bor>
aanbenen Sraftftromanlagen eine weitere praftifche SerWenbung

^ geben. Hie ung bag Sßatent= unb tedjnifdje Sureau Bon

j^'djarb Süberg in ©örlig mitteilt, hat man biefe eleftrtfdj
betriebenen ©prengwagen zuerft in [Rewarf (Ohio) in Se'
aufeung genommen unb zwar mit Borzüglichem ©rfolge.
^ähtenb befanntlich bie ©traßenfprengnng felbft in ben

größten ©täbten mit fdjnecfenartiger ©efchwinbigfeit erfolgt,
nnb bie ^aupturfacge wohl in ber ©djwierigfeit ber zu er'
lebigenben 3lrbeit unb öftereg Sefahren berfelbeu ©trede zu
fuchcn ift, erfolgt bie ©traßenfprengnng mit §ilfe ber elef=

triften Hagen in fünfter geit. Han hat große tonnen=

artige Sehälter auf Hagengefteße gebracht, welchen eleftrifdje
SRotoren eingebaut waren unb welche burch eine obere ©Iront'
Zuleitung nad) Slrt ber Sßerfonenwagen tu bag Seitunggneg
eingefchaltet werben fönnen. 3wei 3erftäuber zu jeter ©eite
beg Hageng finb fo eingerichtet, baß bei einmaligem Sefahren
bie ganze ©traße gleichmäßig befprengt werben fann. 3e
nach Sreite ber zu befprengenben ©traßenfeite fann ber 3«=
ftäuber unter einem anberen Hinfei eingeteilt werben, um
eine größere ober geringere Breitenfläche mit bem fühlenben
[Raß befprengen zu fönnen. 3eber biefer SBagen trägt 11

Subifmeter SBaffer unb hat ein ®emid)t Bon ca. 15 Sonnen.

2krfätebene0.
Saê Sanbcêmufcuw in 3ürt^. Ser linfe fjlügel nach

ber Simmat ift ooflenbet unb bie Sunftgewerbefchule feit
3Ronaten inftadiert. Sie übrigen [Räume bebürfen im Slenßern
meift nur noch beg Serpugeg nnb ber ©teinmegarbeit, ge=

flatten jebod) ber ©erüfte wegen noch nicht bie Ueberfchau,
welche zum ©ntwerfen eineg Soßbilbeg nötig ift. 3« 3nnern
ift bie Einteilung, bag Soben< unb Sreppenhaug, fowie atteg

fertig, wag aug folibem ©tein befiehl. 3unäd)ft werben bie

Boüftänbigen 3iwwer inftalliert, für welche fdjon ber Sau=
plan Borzüglich auggefonnen worben ift. 3hi« brei finb in
ber jjauptfadje fertig nnb für bie anbern liegt bag 3RoMtiar
bereit. Sie 3lrbeiten fönnen nur langfam geförbert werben,
weil nieleg renoßiert werben muß nnb bie 3nftaHation nur
fachlich gefdjulten Seuten übergeben werben fann.

i StrhciteïWohnungêfrage. 3w ©efchäftgbericht beg ©tabi'
rateg Bon 3ürtch finben mir betreffenb bie SBohnunggfrage
folgenben Saffuë: „Sie Slrbeiterwohnunggfrage ift, aug Biel=

fachen Seobachtungen an Drt unb ©teile zu fdjließen, in
ein ©tabium getreten, meldjeg geeignet ift, bag öffentliche
Sluffehen wachzurufen. IRidjt nur hat mit bem Slnmadjfen
ber Slrbeiterbeoölferung bie [ffiohnunggprobuftion in Sibfidjt
auf biefe nicht ©chritt gehalten, fonbern fie ift in ber legten
Sauperiobe gerabezu eingeteilt worben, wag zur fjolge hatte,
baß bie fogenannten Slrbeiterwohnungen zufolge enormer [Rad)'
frage im greife mächtig fliegen, mägrenb beffere Hoffnungen
ZU noch höheren [ßreifen Bon Slrbeiterfamilien übernommen
werben mußten. §ieraug entwidelte fidg ber aRißftanb, baß
bie 3lrbeiterfamilien, um ihren Serpfffcgiungen nadhfommen
ZU fönnen, gezwungen waren, fÇamiiien ober ©cßläfer zu fid)
in 3tftermiete zu nehmen unb fo eine ileberfüüung ihrer
Hoffnungen herbeizuführen, welche in fanitarer, moralifcger
unb fozialer §infiiht bie übelften gcdgen bereit? zeitigte unb
mehr unb mehr zeitigen muß, wenn nicht weitanggreifenb nnb
energifdj bem Uebel, bag cßronif^ zu Werben broljt, entgegen'
gearbeit wirb. Sie Serljältniffe werben fich noch berfdftimmern,
wenn bie Hohnunggprobuftion BöHig fich felbft, bag heißt
ber ©pefnlation überlaffen bleibt, wenn nicht Bon ©eiten
ber ©emeinßhaft, ber ©emeinnügigfeit unb ber Strbeitgeber
regulierenb eingegriffen wirb. Ser ©tabtrat hat benn auch
furz bor 3af)regfdjluß, geftügt auf eine Sorlage beg Sor=
ftanbeg beg ©efunbheitgwefeng, aug feiner SIRitte eine Sommiffion
befteßt, mit bem Sluftrage, bie Strbeiterwohnunggfrage einer
eingehenbeu fßrüfnng zu unterwerfen unb ber Sehörbe Se=
rieht nnb Slntrag einzubringen."

Set neue föühnßof 9îûpper§nji)l ift offizieß bem Ser=
feßr übergeben worben, nnb eg geftaltete fich biefer 3lft zu
einem fleinen fÇefte.

[Rächfter Sage wirb bie alte Sretterbnbe, Sahnhof ge=

nannt, Bon ber Silbpche Berfcgminben, beggleidhen auch bie
biberfen fleinen jjüttdjen, welche ben [ßlag Berunftalteten,
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dem Bedürfnisse der Privaten, dem Gewerbe und der Industrie
in dieser Gegend vollständig genügen.

Für den elektrischen Teil der Anlage haben sich die Kon-
Zessionäre mit den leistungsfähigsten und berühmtesten Firmen
in Verbindung gesetzt, welchen die Ausführung der Maschinen
und Leitungen übertragen werden soll und um eine Anlage
zu bekommen, welche unbedingt auf der Höhe der heutigen
Wissenschaft und Erfahrung steht, um allen Anforderungen,
die an ein solches Werk gestellt werden können, zu entsprechen.

Die Konzessionäre beabsichtigen neben der Lichtabgabe
hauptsächlich auch für Gewerbe und Industrie Kraft abzu-
geben und haben zu diesem Zwecke ein vorläufiges Reglement
für Stromabgabe entworfen, welches nach ihrem Ermessen
den großen Verschiedenheiten der Licht- und Kraftbedürfnisse
der Gegend am besten angepaßt sein dürfte.

Es ist klar, daß vor Erstellung eines derartigen Werkes
Zum voraus ungefähre Anhaltspunkte über die Bedürfnisse
in den einzelnen Gemeinden bekannt sein müssen, um das
Werk zum vornherein so anzulegen, daß es auch bei etwaiger
Erweiterung und Vermehrung der Strombezüge genügen kann.

Deshalb ist es nötig, von den Interessenten zu erfahren,
welche Beteiligung sie jetzt oder später dem Unternehmen zu-
sichern wollen. Sobald eine genügende Anzahl Abonnemente
eingelangt sein werden, welche mit Rücksicht auf einen guten
Betrieb das Unternehmen auch nur einigermaßen als lebens-
fähig in Aussicht stellt, so wird unverzüglich das Werk in
Angriff genommen und so gefördert, daß dasselbe auf den

Winter 1896 dem Betriebe übergeven werden kann. Die
Konzessionäre können dies um so besser in Aussicht stellen,
weil die zuständigen Behörden, welche Konzessionen zu er-
teilen haben, dem Unternehmen durchaus sympatisch zuge-
than sind.

Die Konzessionäre glauben hiemit die Erfüllung des

Wunsches für Errichtung einer großen Licht- und Kraftcentrale
für die Gemeinden des rechtufrigen Vierwaldstättersees und
des Rigi, einen großen Schritt näher zu stehen und hoffen
zuversichtlich, daß die Interessenten ihr Vorhaben mit reichlicher
Beteiligung durch Licht- und Kraftbezüge unterstützen werden.

Als Konzessionäre zeichnen I. M. Loser, Karl Hürli-
wann, Dr. A. Bühler in Schwyz.

Gefährlichkeit der Starkstromleitungen. Ein Inserat,
das überall, wo Starkstromleitungen errichtet werden, nach-
gemacht werden sollte, lesen wir im „Oberland": „Bekannt-
wachung und Warnung. Durch die gegenwärtige Erstellung
unseres Drahtnetzes in Unterseen, zur Abgabe von Kraft und
Licht daselbst, bringen wir neuerdings zur Anzeige, daß ein
Berühren dieser Drähte lebensgefährlich ist. Sollten irgend
Kelche Reparaturen auf Dächern von Häusern vorkommen,
uuf denen diese Hochspannungsleitungen befestigt sind, werden,
Uw Umglücksfälle zu verhüten, die betreffenden Besitzer er-
5ucht, vorher an das Betriebsbureau des Elcktrizitätswerkes
Meldung zu machen, damit die nötigen Vorsichtsmaßregeln
getroffen werden können (d. h. die Linie stromlos machen).
Das gleiche gilt, wie schon früher angezeigt, für die Linie
vom Deutschen Hof nach Hotel Ober, nach Hotel Jungfrau-
blick und Sonne in Matten. Sollte durch höhere Gewalt

Drahtbruch obiger Linien vorkommen, so wird ernstlich
bavor gewarnt, allfällig herunterhängende Drähte zu ergreifen
°ber zu beseitigen und darf dieses nur durch Angestellte des
Werkes geschehen. Beleuchtungs- und Wasserversorgungs-
Gesellschaft, Jnterlaken. Elektrizitätswerk."

Elektrische Sprengwagen find die neueste Errungen-
lchaft des praktischen Geistes der Amerikaner, um den vor-
handenen Kraftstromanlagen eine weitere praktische Verwendung
A, geben. Wie uns das Patent- und technische Bureau von
^ichard Lüders in Görlitz mitteilt, hat man diese elektrisch
betriebenen Sprengwagen zuerst in Newark (Ohio) in Be-
Aung genommen und zwar mit vorzüglichem Erfolge.
Während bekanntlich die Straßensprengung selbst in den

größten Städten mit schneckenartiger Geschwindigkeit erfolgt,
und die Hauptursache wohl in der Schwierigkeit der zu er-

ledigenden Arbeit und öfteres Befahren derselben Strecke zu
suchen ist. erfolgt die Straßensprengung mit Hilfe der elek-

irischen Wagen in kürzester Zeit. Man hat große tonnen-

artige Behälter auf Wagengestelle gebracht, welchen elektrische

Motoren eingebaut waren und welche durch eine obere Strom-
Zuleitung nach Art der Personenwagen in das Leitungsnetz
eingeschaltet werden können. Zwei Zerstäuber zu jeder Seite
des Wagens sind so eingerichtet, daß bei einmaligem Befahren
die ganze Straße gleichmäßig besprengt werden kann. Je
nach Breite der zu besprengenden Straßenseite kann der Zer-
stäuber unter einem anderen Winkel eingestellt werden, um
eine größere oder geringere Breitenfläche mit dem kühlenden

Naß besprengen zu können. Jeder dieser Wagen trägt 11

Kubikmeter Wasser und hat ein Gewicht von ca. 1ö Tonnen.

Verschiedenes.

Das Landcsmuseum in Zürich. Der linke Flügel nach
der Limmat ist vollendet und die Kunstgewerbeschule seit
Monaten installiert. Die übrigen Räume bedürfen im Aeußern
meist nur noch des Verputzes und der Steinmetzarbeit, ge-

statten jedoch der Gerüste wegen noch nicht die Ueberschau,
welche zum Entwerfen eines Vollbildes nötig ist. Im Innern
ist die Einteilung, das Boden- und Treppenhaus, sowie alles
fertig, was aus solidem Stein besteht. Zunächst werden die

vollständigen Zimmer installiert, für welche schon der Bau-
plan vorzüglich ausgesonnen worden ist. Ihrer drei sind in
der Hauptsache fertig und für die andern liegt das Mobiliar
bereit. Die Arbeiten können nur langsam gefördert werden,
weil vieles renoviert werden muß und die Installation nur
fachlich geschulten Leuten übergeben werden kann.

Arbeiterwohnungsfrage. Im Geschäftsbericht des Stadt-
rates von Zürich finden wir betreffend die Wohnungsfrage
folgenden Passus: „Die Arbeiterwohnungsfrage ist, aus viel-
fachen Beobachtungen an Ort und Stelle zu schließen, in
ein Stadium getreten, welches geeignet ist, das öffentliche
Aufsehen wachzurufen. Nicht nur hat mit dem Anwachsen
der Arbeiterbeoölkerung die Wohnungsproduktion in Absicht
auf diese nicht Schritt gehalten, sondern sie ist in der letzten
Bauperiode geradezu eingestellt worden, was zur Folge hatte,
daß die sogenannten Arbeiterwohnungen zufolge enormer Nach-
frage im Preise mächtig stiegen, während bessere Wohnungen
zu noch höheren Preisen von Arbeiterfamilien übernommen
werden mußten. Hieraus entwickelte sich der Mißstand, daß
die Arbeiterfamilien, um ihren Verpflichtungen nachkommen
zu können, gezwungen waren, Familien oder Schläfer zu sich
in Aftermiete zu nehmen und so eine Ueberfüllung ihrer
Wohnungen herbeizuführen, welche in sanitärer, moralischer
und sozialer Hinsicht die übelsten Folgen bereits zeitigte und
mehr und mehr zeitigen muß, wenn nicht weitausgreifend und
energisch dem Uebel, das chronisch zu werden droht, entgegen-
gearbeit wird. Die Verhältnisse werden sich noch verschlimmern,
wenn die Wohnungsproduktion völlig sich selbst, das heißt
der Spekulation überlassen bleibt, wenn nicht von Seiten
der Gemeinschaft, der Gemeinnützigkeit und der Arbeitgeber
regulierend eingegriffen wird. Der Stadtrat hat denn auch
kurz vor Jahresschluß, gestützt auf eine Vorlage des Vor-
standes des Gesundheitswesens, aus seiner Mitte eine Kommission
bestellt, mit dem Auftrage, die Arbeiterwohnungsfrage einer
eingehendeu Prüfung zu unterwerfen und der Behörde Be-
richt und Antrag einzubringen."

Der neue Bahnhof Rapperswyl ist offiziell dem Ver-
kehr übergeben worden, und es gestaltete sich dieser Akt zu
einem kleinen Feste.

Nächster Tage wird die alte Bretterbude, Bahnhof ge-
nannt, von der Bildfläche verschwinden, desgleichen auch die
diversen kleinen Hüttchen, welche den Platz verunstalteten,
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aber bennocp jiingfttjin einer pbotograplftfcpen Slufnapme ge=

mürbigt mürben. ®er alte 83apnpof mürbe p fage 450 gar.

pm Slbbrucp Derfauft.
®a8 neue SlufnapmSgebäube nimmt fiep impofant aus

unb ift Don außen unb innen gleich gefctjmacfDoII unb bequem

eingerichtet. 2Bir biirfen unS rühmen, einen her jctjönften
Sapubofe her Oftfd)mei§ p befißen.

Sille ißrofeffiontften baben baran bas Seftmöglicpe ge«

leiftet. ®ie SBorpalle, hie ißlafonbS in ben IReftauration?«
fälen 2. unb 3. klaffe finb fogar fepr b)übfc£) p nennen ;

nidft minber gilt bieS Don ber »IRöblierung ber betreffenben
fRäume.

2Iucf> baS StbortSgebäube ift iepr gierlid) unb mapnt unS

ganz au bie SRobelie ber jRtdftet'fcpen Steinbaufaften. Sein

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

OKuficrjctepiumg.

glctfdj* ittib 2öur ftterpen,
entroorfert unb ausgeführt non 3- ®ßf3< Runftfcblofferei in 23ern.

fSîlïïiîlifïïïïSiïïÂî
SBunber, als leßter ®age ein alteg 2Rüttercpen fragte, ob

biefeS ©ebäube mit bem ®pürmchen eine — Sapelle fei
®er Sau ift beîannîlicp nad) bem fßlane oon £>errn

Slrcpitett filier uttb Dberingenieur Seih erfteHi, feiner 3"t
au Saumeifter ®itf(per in St. ©allen Dergeben unb oon ben

biefigen bemäbrten Saumeiftern ÜRüller unb 3immermeifter
§utterli ausgeführt unb DoHenbet morben.

flftinft. Sïuf Slnfucpen ber eibg. Sunftfommiffion bat ber

neuenburgifcpe Staatsrat befdftoffen, ben ®ermin betreffenb
©inretdmng ber ©ntmürfe für ein ®enfmal ber SRepubli!,
ba? 1898 in Neuenbürg eingemeibt merben foil, bis pm
1. Dftober 1896 p Derlängern. llrfprünglicp tear ber ®ermin
angefeßt morben big pm 31. ganuar 1896.

Shinftpan&luerï. ®urcp eine Sßublifation bon §errn
fßrof. tRapn in 3üricp ift bie fReftauration ber berühmten
fRofette ber ßaufatmer Satpebrale in gluß gefommen. ®ie
umfaffenben fReftaurationSarbeiten foHen in 3—4 3apren
beenbigt fein unb merben £errn ©ofep in Saufanne über«

tragen. Sürzlidj hielt bie beauftragte Sommiffion roieber

eine Sißung ab unb überzeugte ficb oon bem Dorzüglidjen
SSerlauf ber fReftauration.

gnpaber ber girma Sdjraeijcrifdje SDîeiallmerïe Selbe
ilt ®pnn ift ber Sommerzienrat ©uftao Selbe Don fjonfel
bei Sübenfcbeib (UBeftppalen), mobnbaft in Stltena (ffieft'
pbalen). ÜRatur beS ©efcpâfteë: SBalgmerfe, ®raptziepereien,
©ießereien unb SRafcpinenfabrif. ©efcbäflSlotal: Scheiben«
ftraße.

(Seincrbcgcridjte. ®ie ©emeinbe St. 3mmer hat bie

©tnfüprung ber ©emerbegeridfte befcploffen. ®ie ^Regierung
genehmigte bag biefiir erlaffene ^Reglement. St.Smmer ift
bie britte ©emeinbe beg Santons, meldte bie ©emerbegeridfte
einführt.

©lotfetigicfjcrci. 2}orleßten SamStag finb in Slrbott bie

in ber ©lodengicßerei bRüetfdji unb Sie. in Slarau gegoffenen

neuen ©loden angefommen. ®ie 5 ©locfen baben gufammett
ein ©eroidjt bon 7550 Silo; bie grobe ©locfe miegt 3200
Silogramm. ®aë ©eläute ift ein fogenannteg melobifcfteS

ttnb bilbet ben Slccorb B, Des, Es, Ges, B. ®ie Stimmung
foil laut bem ©utaepten ber ©pperten fehr gelungen fein.

©cmeinbeljalle SdjWßj. Scpmpz — ber ^auptort —
mill eine große §aEe erbauen für ©emeinbeberfammlungen,
©efangauffüprungen u. f. m.

Äirdjenpcijuttg ÜPlartfjalcit. ®ie piefige zahlreich Der«

fammelte Sirepgemeinbe bat lebten Sonntag bie ©rfteßung
einer Sircbenbeiznng befdjloffen.

©ettfer Sfanpanbmcrïerfdjulen. Sie meiften 2Xrd)ite£tert

unb Ingenieure in ©enf finb ©enfer, bie ^Bauunternehmer

großenteils 2luSlänber. 2Ran pat nachgeforfdht unb gefunben,

baß unter ben 150 Sehlingen, melcpe in ©enf fid) ben Der«

fdftebenen 3meigen beë löaufacpeg mibmen, 52 SantonS«

angehörige, 32 'anbere Scpmeizer unb 66 Sluslänber finb-

®ie Stabt bat eine ©emerbeatabemie, ber Staat ©emerbe«

fdiulexr. Seßtere, Don Snaben Dom 12. 3apre an b'fuchh
bienen zur SMenbung Don fßrimarfdulen unb zur ©infübrung
als Seprling für ein fganbrnerl. Scpon feit einigen 3al)W
mürbe an ber ©rridftung einer eigentlichen §anbmerferfd)it^

(Ecole de métiers), namentlich für bag IBaufad), gearbeitet-

$r. fRofier hat leßter Sage ttameug ber Sommiffion beut

©roßen IRate enblid) barüber Sericpt erftattet. Sie SBehörbe

nahm ben ©ntmurf in erfter unb zmeiter Sefang faft oh"^

®igfuffion an. ®er ©efeßegentrourf enthält in 11 9lrtifeln

folgenbe §auptbeftimmungen : ©ine fpanbroerterfchule mi^
für junge Seute, roeldje fid) bem föaufacbe mibmen moflef'
errichtet; gtoei 3ahre merben für bte Speorie, ein 3apD ^
bie fßiapig Dermenbet. ®ag Programm umfaßt alle für bo®

iSaupanbrnerf nötigen 3®eige, namentlich Slritpmetif, ©f
leitung in bie Sllgebra, ©eometrie, befepreibenbe ©eometriG

Sßlanaufnapme, Stereotomie, 3eidpen unb teepnifepeg 3^iä)rien,

2)îehanif, ißhbfit unb ßpemie, foroeit biefelben ing töaufa®

einfcplagen, Secpnologie, IBautenntuig, Somptabilität
Slrbeiten in ben 2Berfftätten. ®ie üerfCpiebenen Sategorief
Zerfallen in SR a urer«, Steinpauer« unb ©ipfe^
arbeiten, g l a cp m a I e r e i, S cp r e i n e r «, 3 i m m e r«'

ScpIoffer= unb Spenglerarbeiten. $er Unterriffl

mirb Don Seprern erteilt; bie Slrbeiten in ben 2Ber£ftätte^

merben Don Söertfüprern geleitet. 3m leßten Scpuljah^
fönnen bie 3ögltnge in 2Ber£ftätten untergebracht merben

®er Staatsrat fiplteßt zu biefem Sepufe 'mit ben 2Reiftd£
einen SSertrag ab, bie 3ögünge bleiben aber unter Scpm'

auffiCpt unb haben möCpentlicp nod) aCpt Stunben tpeoretif<P^
llnterric£)t. gür SCpmeizer ift bie SCpule frei, SluSlaU^.

bezahlen 50 gr. Sipulgelb. ®er ©intrett fann mit 14 3aP^f.

erfolgen. 2lm Sipluffe beS brüten Scpuljapreg erpalten u®®

beftanbener Prüfung bie Süchtigen ein ®iplom, bie anb#jj
ein grequenzzeugniS. Slermere 3öglinge fönnen fiep um ^
Stipenbium bemerben. ®er Staatsrat ernennt eine Sluffw ^

îommiffion bon neun ÜRitgliebern, bie bem Ißrimarfcpul'd'''
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aber dennoch jüngsthin einer photographischen Aufnahme ge-

würdigt wurden. Der alte Bahnhof wurde zu sage 45V Fr.
zum Abbruch verkauft.

Das neue Aufnahmsgebäude nimmt sich imposant aus
und ist von außen und innen gleich geschmackvoll und bequem

eingerichtet. Wir dürfen uns rühmen, einen der schönsten

Bahnböfe der Ostschweiz zu besitzen.

Alle Professionisten haben daran das Bestmögliche ge-
leistet. Die Vorhalle, die Plafonds in den Restaurations-
sälen 2. und 3. Klasse sind sogar sehr hübsch zu nennen;
nicht minder gilt dies von der Möblierung der betnffenden
Räume.

Auch das Abortsgebäude ist sehr zierlich und mahnt uns

ganz an die Modelle der Richter'schen Steinbaukasten. Kein

Musterzeichnung.

Fleisch- und Wurstrechen,
entworfen und ausgeführt von I. W y ß, Kunstschlossers in Bern.

Wunder, als letzter Tage ein altes Mütterchen fragte, ob

dieses Gebäude mit dem Thürmchen eine — Kapelle sei!
Der Bau ist bekanntlich nach dem Plane von Herrn

Architekt Hiller und Oberingenieur Seitz erstellt, seiner Zeit
an Baumeister Ditscher in St. Gallen vergeben und von den

hiesigen bewährten Baumeistern Müller und Zimmermeister
Hutterli ausgeführt und vollendet worden.

Kunst. Auf Ansuchen der eidg. Kunstkommission hat der

neuenburgische Staatsrat beschlossen, den Termin betreffend
Einreichung der Entwürfe für ein Denkmal der Republik,
das 1898 in Neuenburg eingeweiht werden soll, bis zum
1. Oktober 1896 zu verlängern. Ursprünglich war der Termin
angesetzt worden bis zum 31. Januar 1896.

Kunsthandwerk. Durch eine Publikation von Herrn
Prof. Rahn in Zürich ist die Restauration der berühmten
Rosette der Lausanner Kathedrale in Fluß gekommen. Die
umfassenden Restaurationsarbeiten sollen in 3—4 Jahren
beendigt sein und werden Herrn Hosch in Lausanne über-

tragen. Kürzlich hielt die beauftragte Kommission wieder
eine Sitzung ab und überzeugte sich von dem vorzüglichen
Verlauf der Restauration.

Inhaber der Firma Schweizerische Metallwerke Selbe
in Thun ist der Kommerzienrat Gustav Selve von Hansel
bei Lüdenscheid (Westphalen), wohnhaft in Altena (West-
phalen). Natur des Geschäftes: Walzwerke, Drahtziehereien,
Gießereien und Maschinenfabrik. Geschäflslokal: Scheiben-
straße.

Gewerbcgcrichte. Die Gemeinde St. Immer hat die

Einführung der Gewerbegerichte beschlossen. Die Regierung
genehmigte das hiesür erlassene Reglement. St. Immer ist

die dritte Gemeinde des Kantons, welche die Gewcrbegerichte
einführt.

Glockengießerei. Vorletzten Samstag sind in Arbon die

in der Glockengießerei Rüetschi und Cie. in Aarau gegossenen

neuen Glocken angekommen. Die 5 Glocken haben zusammen
ein Gewicht von 755V Kilo; die große Glocke wiegt 32VV

Kilogramm. Das Geläute ist ein sogenanntes melodisches

und bildet den Accord L, Oss, ff!«, Elss, L. Die Stimmung
soll laut dem Gutachten der Experten sehr gelungen sein.

Gemeindehalle Schwyz. Schwyz — der Hauptort
will eine große Halle erbauen für Gemeindeversammlungen,
Gesangaufführungen n. s. w.

Kirchenheiznng Marthalen. Die hiesige zahlreich ver-

sammelte Kirchgemeinde hat letzten Sonntag die Erstellung
einer Kirchenheizung beschlossen.

Genfer Bauhandwcrkerschulen. Die meisten Architekten
und Ingenieure in Genf sind Genfer, die Bauunternehmer
großenteils Ausländer. Man hat nachgeforscht und gefunden,

daß unter den 150 Lehrlingen, welche in Genf sich den ver-

schiedeuen Zweigen des Baufaches widmen, 52 Kantons-
angehörige, 32 'andere Schweizer und 66 Ausländer sind-

Die Stadt hat eine Gewerbeakademie, der Staat Gewerbe-

schulen. Letztere, von Knaben vom 12. Jahre an b-sucht,

dienen zur Vollendung von Primärschulen und zur Einführung
als Lehrling für ein Handwerk. Schon seit einigen Jahren
wurde an der Errichtung einer eigentlichen Handwerkerschule

(lllools cis nastisrs), namentlich für das Baufach, gearbeitet.

Hr. Rosier hat letzter Tage namens der Kommission dem

Großen Rate endlich darüber Bericht erstattet. Die Behörde

nahm den Entwurf in erster und zweiter Lesung fast ohne

Diskussion an. Der Gesetzesentwurf enthält in 11 Artikeln

folgende Hauptbestimmungen: Eine Handwerkerschule wird

für junge Leute, welche sich dem Baufache widmen wollen,

errichtet; zwei Jahre werden für die Theorie, ein Jahr für

die P-axis verwendet. Das Programm umfaßt alle für das

Bauhandwerk nötigen Zweige, namentlich Arithmetik, Ein"

leitung in die Algebra, Geometrie, beschreibende Geometrie,

Planaufnahme, Stereotomie, Zeichnen und technisches Zeichnen,

Mechanik, Physik und Chemie, soweit dieselben ins Baufach

einschlagen, Technologie, Baukenntuis, Komptabilität und

Arbeiten in den Werkstätten. Die verschiedenen Kategorien

zerfallen in Maurer-, Steinhauer- und Gipser"
arbeiten, Flachm alerei, S ch r e i n e r -, Z i m m er"-

Schlosser- und Spenglerarbeiten. Der Unterrich

wird von Lehrern erteilt; die Arbeiten in den Werkstätten

werden von Werkführern geleitet. Im letzten Schuljahre
können die Zöglinge in Werkstätten untergebracht werden«

Der Staatsrat schließt zu diesem Behufe mit den Meistern

einen Vertrag ab, die Zöglinge bleiben aber unter Schm"

aufsicht und haben wöchentlich noch ach: Stunden theoretischen

Unterricht. Für Schweizer ist die Schule frei, Auslande

bezahlen 5V Fr. Schulgeld. Der Eintntt kann mit 14 Jahre!

erfolgen. Am Schlüsse des dritten Schuljahres erhalten »am

bestandener Prüfung die Tüchtigen ein Diplom, die andern

ein Frequenzzeugnis. Aermere Zöglinge können sich um er

Stipendium bewerben. Der Staatsrat ernennt eine Aufsi^ ^

kommission von neun Mitgliedern, die dem Primarschul-^N"
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faeftor miterfteßt finb. Ser Staat befolbet bie Sebreifcfioft
unb fchafft bag ©djulmaterial an, bie Stabt (Senf forge für
bie Sofaliiäten, ßid^t unb 23e§eigung. Sie ©inricbtunggfoften
firtb auf 15,000 ffr. unb bie jährlichen Stuêgaben auf
25,000 ffr. berechnet. („Schmeis. §blg.--©ourier".) '

9teuc 2trt $irchettbau. äm 28. Dftober fanb unter be=

fonberer ffeierlidlfeit burd) ben konig Hilbert non Sachfen
tn Sregben bie ©ruubfteinlegung ber ©arnifongfircbe ftatt,
für roeldje ber mit bent erften greife gefrönte ©ntmurf ber
Sïrcbiteften Sofforo unb krüger (Sregben) in Slugfübrung ge=

bracht toirb. Stach bem programme foUteu bie ©efamtfoften
800,000 Part nicht überfteigen; ferner faßte fid) ber Sau
bei mürbig monumentaler Slusbilbung im Stil bett Pilitär*
gebänben ber 211bertfiabt=Sregbeu anfd)Iief;en. Sag igaupt»
gemicht lag aber in ber btfonberen ©igentümlid)!eit beg fßro=

grammg, b a fs g to e i räumlich getrennte kird)en
räume, ber eine für bie eoangelifcbe unb ber
anbere für bie Eat£)oIifche ©emeinbe, unter
einem gemeinfd)afili<ben Sache unb mit einem gemeinfamen
Surme Bereinigt merben mußten. @5 mar bieg eine Hluf-
gäbe, bie bisher nod) feinem beuifchen SBeltbemerbe p ©runbe
gelegen hatte. ®g gingen 40 Söfungen ein. Sie neue kirdje
mtrb 2000 SiÇplâfce für ben eoangelifcben unb 413 für bett

fatfioltfdjen Seit unb einen Surm Bon 90 'Dieter §öi)e er=

halten. Sie Slugfübrung erfolgt an ben Slitfjenfronten in
reiner Saubfteinarheit. Sllg Saujeit finb brei 3af)re beftimmt.

Sine @ouber=2luêftettuti8 für ©chulßefunbheitöhftcge
tourbe am 3. StoBember in bett, (Räumen beS Pehiftnifcben
SSarenhaufeê in Serlitt eröffnet. Sie SluSfteüung umfaßt
in 10 Slbteilungen alle bie ©chulgefunbljettepflege betreffenben
©egenftänbe: SIbteilung I: Sdjulbänfe uro .Çaugpulte. 2Xb=

teilung II: ©erabrljalter unb ähnliche SIpparaie. Slbt. III:
©egenftänbe für Sauberbaltung ber ©chulräume. Slbt. IV :

Sünftlidje 23 eleu ch tun g unb ©ehprüfung. Slbt. V :

Weisung unb 23entiIation. Slbt. VIï k l o f e t unb

ödjulbäber. Slbt. VII: <Sc£)uItafeln, «Schreibmaterialien
Unb 0d)tiften. Slbt. VIII: Schulmappen. Slbt. IX: 6t)=
gienifdjer unb naturtoiffenfchaftlicher Unterricht. Slbt. X:
körperliche ©rpbung unb ^auSturngeräte. 83 auf bem ©e»

biete ber Sdjulbpgiene befannte Slergte unb Snbuftrielle hatten
ftdh alê SluêfteEer angemelbet.

ffürforge für bit £>aubmer!er. Ser Stabt SlngSburg
finb oon brei Derfdjiebenen Seiten ßegate Don nabep einer
Pillion ffr. pgegangen. @ine§ berfelben (360,000 ffr.)
beftimmt, bafj aug ben (Renten bebürftige SIrbeiter, fganb*
toerfer unb bereu Familien unb Pitmen unterfiüßt merfcen
f oHett.

©ine f?enftcr=9îeiniguii0ê«9lnftalt hat bie ©lafer-Sunung
SU Sellin (Serlin C, ©epbelftrafje 26) eingerichtet, ©ie
beforgt: ffacbgemäfieg (Reinigen Don Sdjaufenftern, Pobnungg*
Unb ffabritfenfierfdjeibeu, ®lagbäd)ern :c. bei billigen greifen
unb püuftlicher 23ebienung. — ©o etmag märe aud) für
•Sürich unb anbere ©cijmeigerftäbte Don SBert.

(Sitte neue Sdplbatiï. Sluf SSeranlaffung ber 23erliner
"Schulbehörbe foil eine klaffe beg köHnifctjen ©pmnafiumg
berfmhgmeife mit ber Pom Dberbanrat (Reitig ueufonftruierten
^chulbanf auggeftattet merben. Serfelben mirb eine erfiaun*
Irche Summe Don 33orjügltd)feiten nachgerühmt. 3eber ©diüler
*onn feinen Paß ohne Störung feiner ÜRadjbam Dcrlaffen
unb mieber einuehuten, ber ßehrer faun p bem ©chüler um
toittelbar herantreten, bie Paffe ber ©d)üler ift in fleinfte
®ruppen getrennt unb bie Schüler fönnen nach ©röfee unb
®igentümlid)feiten beliebig eingeteilt unb gefegt merben; bie

"eue Sauf hol ferner feine bemeglichen Seile, meldje burch
®eräufd) ober mangelhafte S3efdjaffenbett ben Unterricht ftören,
ieber ©dfüler ift pr bauernben ©erabehaltung beg Dber»
Urberg gejmungen unb bie lang erftrebte Pöglid)!eit einer
8tünblid)en täglichen Steinigung Don 23änfen unb Saalboben

erreicht.

Ser größte üfterreid)ifd)c Sîeidjeabler, meldjer bisher
in ©ifen auggeführt mürbe, ift nach bem ©ntmurfe beg

SIrchiteften (Raimunb Sulinger in Sin^ in ber 2Biener knnft--
merfftätte üon SS. Soman Derfertigt morben. Siefer foloffale,
in ©ifen getriebene, 4^2 Peter ©ofie Steidjgabter flaftert
nahep 8 SJfeter, hat ein ®eroid)t bon 600 kilogramm unb

ift für ben prtalabfchlufj ber Steichgbrücfe über ben 3nn
bei S3raunau=S3affau beftimmt.

Selbft belt ©rftnbcrn fommt nicht alleg Stotmenbige auf
einmal in ben Sinn. So lafen mir auf einer Original--
„§oroe"=S{ähmafchine folgenbe Sfatentbaten : Sep. 10. 1846,
Slug. 24. 1858, Slgril 2. 1867, Slug. 6. 1867, Sejbr. 20.
1870, San. 30. 1872. ß.

$ad)=8iteratur.
Slon bem befannten unb beliebten Sieferungêroerfe „8ehn

häufen, Poberue Pöbel 9teuheiten" ift foeben

üeft 14 erfchienen. 3nhalt: Sßorlagen für bopbelfeittgen
©ompioirfcöreibtifch unb 3 oerfchiebene §erren=Sd)reibtifd)e,
nebft ben nötigen Setailg in natürlicher ®röf?e gur bireften
SSermenbung in ber SBerfftätte. Sag §eft faun pm greife
Don 3r. 8. — burch 2B- Senn jnn., 3ürid) (Petropol) be=

pgen merben.

Sie Sofontobilfabri! öon Heinrich Saiß in PaHiiheim,
Dertreten in ber Sdjroeig burd) bie girma grifc Dfartt
in Ptnterthur, hat in biefem Saöre bie Sah' 5000 ber

Don ihr higher angefertigten 2ofomobiIen überfebritten. Db=
mohl fie nicht bie ältefte Sofomobilfabrif Seutfchlanbg ift,
hat fie bod) guerft biefe hohe 3ahl erreicht unb bamit bie

Slnerfennung ber ®ebiegenheit, ber SoÜfommenheit unb ber

Sßorgüge ihrer gabrifate gefunben.

!» ÎÇritBCit.
479. 2Beld)e§ finb bie siDecfmäpigften Oejen für ein ©ebuf»

Simmer oon 212 mSDîauminhatt? 28er liefert foldje unb sn luelcbem
tpreife

480. 23er liefert amerifanifebe ©teU)cf)rauBen, au§ ©ta£)I
ober au§ ©ifen gehärtet?

481. 23ie ftart mühte eine Surbine fein su einer beftepenben
SBafferleitung oon 135 IDÎeter iiänge unb 20 Dieter ©efätl unb
einem Diöhrenburchmeffer oon 20 cm unb toelcljeS toare baS befte
©pftem? 23ei tleinerem 28afferftanbe ift ein Diotor oort)anben.

48S. ©ibt eg einen iieim, mittelft roelchem man lieber auf
bitemenfebeiben befeftigen tann unb mo ift foleber su besielfen?

483. 3ft bag 23id)fen mit Srunoleine ber §au§tbüren ju
empfehlen

484. 23er liefert ade Sßrofile ©täbebbbel für ©djreiner
484^b. 2Belcbe ffiruta liefert 23acföfen
485. 28eld)e fyabriî liefert Sirnmeröfen (gefelrt)
486. 23er liefert geeignete üangenbrenner für fßetrolöfert
487. 23er tonnte beftänbig Ülbormglecflinge liefern, )d)ön

meip unb aftfrei, 1. Qualität, Oon 10—20 cm ®icfe, 40—60 cm
breit, in Sänge oon i—2 Dieter?

488. 3n einem abgelegenen 28albe beabfiebtige ich oermittelft
einer oorbanbenen SBaffertraft eine Heinere ©äge für ca. 3 Sabre
23etrieb einjuriCbten. ®ie SBaffertraft ift etmag unbeftänbig unb
gebt oon 6—12 HP. 23a« ift bem prooiforifcfaen ©baratter ent*
)pred)enber, eine einfache Xurbine ober ein oberfcbläd)tigeg 2Saffer»
rab 23ie oiel HP finb erforberiid) für einen einfachen @ang, toie
oiel für einen SBoügang mit 2—3 231ättern unb mie oiel für eine
23uubolsfratfe? «ioper mürbe bie ©inriebtung am beften bejogen
28o märe eoent. eine ältere ©ägeeinrid)tung erbältlid), bie nod) in
gutem fpftanbe märe

489. 23er liefert Oiinge unb SSöben su ©pinnfannen?

Slnttuortcn.
Stuf (frage 462. ®er ffragefteHer mirb erfudjt, mit ber Sad«

unb p-arbenfabrit in ©hur in Sïorrefponbens S" treten, ba biefe
ffubrit in ber Sage ift, ihm geroünfcbte (färbe s«_ liefern.

21uf (frage 463. 28tr teilen Sbnen mit, baff bie befte (färbe
Sum Slnfirtd) oon ©ifenbalten bie eigeng p biefem giuede erfteüte
„21nftrichmaffe für ©ifen unb 23eHblecb" oon 23eber=(falcfenberg in
Äöln ift, beffen Sfertretung mir befipen. ®ag Silo biefer Dlaffe
fommt auf (fr. 2. — sa ftel)en. 23eibmann u. ©ufter, Sleicbermeg,
Sürih.
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speklor unterstellt sind. Der Staat besoldet die Lehrerschaft
und schafft das Schulmaterial an, die Stadt Genf sorgt für
die Lokalitäten, Licht und Beheizung. Die Einrichtungskosien
sind auf 15,WO Fr. und die jährlichen Ausgaben auf
25,000 Fr. berechnet. („Schweiz. Hdls.-Courier".)

Neue Art Kirchenbau. Am 28. Oktober fand unter be-
sonderer Feierlichkeit durch den König Albert von Sachsen
in Dresden die Grundsteinlegung der Garnisonskirche statt,
für welche der mit dem ersten Preise gekrönte Entwurf der
Architekten Lossow und Krüger (Dresden) in Ausführung ge-
bracht wird. Nach dem Programme sollten die Gesamlkosten
800,000 Mark nicht übersteigen; ferner sollte sich der Bau
bei würdig monumentaler Ausbildung im Stil den Militär-
gebäuden der Albertstadt-Dresden anschließen. Das Haupt-
gewicht lag aber in der besonderen Eigentümlichkeit des Pro-
gramms, daß zwei räumlich gelrennte Kirchen-
räume, der eine für die evangelische und der
andere für die katholische Gemeinde, unter
einem gemeinschaftlichen Dache und mit einem gemeinsamen
Turme vereinigt werden mußten. Es war dies eine Auf-
gäbe, die bisher noch keinem deutschen Wellbewerbe zu Grunde
gelegen hatte. Es gingen 40 Lösungen ein. Die neue Kirche
wird 2000 Sitzplätze für den evangelischen und 413 für den

katholischen Teil und einen Turm von 90 Meter Höhe er-
halten. Die Ausführung erfolgt an den Anßenfronten in
reiner Saudsteinarbeit. Als Bauzeit sind drei Jahre bestimmt.

Eine Sonder-Ausstellung für Schulgesundheitspflege
wurde am 3. November in den, Räumen des Medizinischen
Warenhauses in Berlin eröffnet. Die Ausstellung umfaßt
in 10 Abteilungen alle die Schulgesundheitspflege betreffenden
Gegenstände: Abteilung I: Schulbänke und Hauspulte. Ab-
teilung II: Geradehalter und ähnliche Apparate. Abt. III:
Gegenstände für Sauberhaltung der Schulräume. Abt. IV:
Künstliche Beleuchtung und Sehprüsung. Abt. V:
Heizung und Ventilation. Abt. VI: K l o s e t und
Schulbäder. Abt. VII: Schultafeln. Schreibmaterialien
Und Schifften. Abt. VIII: Schulmappen. Adl. IX:Hy-
gienischer und naturwissenschaftlicher Unterricht. Abt. X:
Körperliche Erziehung und Hausmrngeräte. 83 auf dem Ge-
biete der Schulhygiene bekannte Aerzte und Industrielle halten
sich als Aussteller angemeldet.

Fürsorge für die Handwerker. Der Siadt Augsburg
sind von drei verschiedenen Seiten Legate von nahezu einer
Million Fr. zugegangen. Eines derselben (360,000 Fr.)
bestimmt, daß aus den Renten bedürftige Arbeiter, Hand-
werker und deren Familien und Witwen unterstützt werden
sollen.

Eine Fmster-Neiniguugs-Anstalt hat die Glaser-Innung
Zu Berlin (Berlin Ll, Seydelstraße 26) eingerichtet. Sie
besorgt: Fachgemäßes Reinigen von Schaufenstern, Wohnungs-
Und Fabrikfensterscheibeu, Glasdächern :c. bei billigen Preisen
und pünktlicher Bedienung. — So etwas wäre auch für
Zürich und andere Schweizerstädte von Wert.

Eine neue Schulbank. Auf Veranlassung der Berliner
Schalbehörde soll eine Klasse des Köllnischen Gymnasiums
versuchsweise mit der vom Oberbaurat Rettig mukonstruierten
Schulbank ausgestattet werden. Derselben wird eine erstaun-
liche Summe von Vorzüglichkeiten nachgerühmt. Jeder Schüler
kann seinen Platz ohne Störung seiner Nachbarn verlassen
und wieder einnehmen, der Lehrer kann zu dem Schüler un-
wittelbar herantreten, die Masse der Schüler ist in kleinste
Gruppen getrennt und die Schüler können nach Größe und
Eigentümlichkeiten beliebig eingeteilt und gesetzt werden; die
ueue Bank hat ferner keine beweglichen Teile, welche durch
Geräusch oder mangelhafte Beschaffenheit den Unterricht stören,
jeder Schüler ist zur dauernden Geradehaltung des Ober-
körpers gezwungen und die lang erstrebte Möglichkeit einer
gründlichen täglichen Reinigung von Bänken und Saalboden
'st erreicht.

Der größte österreichische Reichsadler, welcher bisher
in Eisen ausgeführt wurde, ist nach dem Eniwurse des
Architekten Raimund Jetzlinger in Linz in der Wiener Kunst-
Werkstätte von W. Toman verfertigt worden. Dieser kolossale,

in Eisen getriebene, 4ffz Meter hohe Reichsadler klaftert
nahezu 8 Meter, hat ein Gewicht von 600 Kilogramm und

ist für den Portalabschluß der Reichsbrücke über den Inn
bei Braunan-Passau bestimmt.

Selbst den Erfindern kommt nicht alles Notwendige auf
einmal in den Sinn. So lasen wir auf einer Original-
„Howe"-Nähmaschine folgende Patentdaten: Sept. 10. 1846,
Aug. 24. 1858, April 2. 1867, Aug. 6. 1867, Dezbr. 20.
1870, Jan. 30. 1872. ö.

Fach-Literatur.
Von dem bekannten und beliebten Lieferungswerke „Lehn-

Hausen, Moderne Möbel-Neuheiten" ist soeben

Heft 14 erschienen. Inhalt: Vorlagen für doppelseitigen
Compioirschreibtisch und 3 verschiedene Herren-Schreibtische,
nebst den völigen Details in natürlicher Größe zur direkten

Verwendung in der Werkstälte. Das Heft kann zum Preise
von Fr. 8. — durch W. Senn jun., Zürich (Melropol) be-

zogen werden.

Die Lokomobilfabrik von Heinrich Lanz in Mannheim,
vertreten in der Schweiz durch die Firma Fritz Marti
in Wintert hur, hat in diesem Jahre die Zahl 5000 der

von ihr bisher angefertigten Lokomobilen überschritten. Ob-
wohl sie nickr die älteste Lokomobilfabrik Deutschlands ist,
hat sie doch zuerst diese hohe Zahl erreicht und damit die

Anerkennung der Gediegenheit, der Vollkommenheit und der

Vorzüge ihrer Fabrikate gefunden.

^ Fragen.
479. Welches sind die zweckmäßigsten Lesen für ein Schul-

zimmer von 2l2 rn» Rauminhalt? Wer liefert solche und zu welchem
Preise?

489. Wer liefert amerikanische Stellschrauben, aus Stahl
oder aus Eisen gehärtet?

481. Wie stark müßte eine Turbine sein zu einer bestehenden
Wasserleitung von 135 Meter Länge und 20 Meter Gefäll und
einem Röhrendurchmcsser von 20 om und welches wäre daS beste
System? Bei kleinerem Wasserstande ist ein Motor vorhanden.

48A. Gibt es einen Leim, mittelst welchem man Leder auf
Riemenscheiben befestigen kann und wo ist solcher zu beziehen?

483. Ist das Wichsen mit Brunoleine der Hausthüren zu
empfehlen?

484. Wer liefert alle Profile Stübehöbel für Schreiner?
484 l». Welche Firma liefert Backöfen?
48ä. Welche Fabrik liefert Zimmeröfen (gesetzt)?
486. Wer liefert geeignete Langenbrenner für Petrolöfen?
487. Wer könnte beständig Ahorn-Flecklinge liefern, schön

weiß und astfrei, l. Qualität, von 10—20 ein Dicke, 40—60 ona
breit, in Länge von r—2 Meter?

488. In einem abgelegenen Walde beabsichtige ich vermittelst
einer vorhandenen Wasserkraft eine kleinere Säge für ca. 3 Jahre
Betrieb einzurichten. Die Wasserkraft ist etwas unbeständig und
geht von 6—12 2?. Was ist dem provisorischen Charakter ent-
sprechender, eine einfache Turbine oder ein oberschlächtiges Wasser-
rad? Wie viel 22 sind erforderlich für einen einfachen Gang, wie
viel für einen Bollgaug mit 2—3 Blättern und wie viel für eine
Buuholzfraise? Wvyer würde die Einrichtung am besten bezogen?
Wo wäre event, eine ältere Sägeeinrichtung erhältlich, die noch in
gutem Zustande wäre?

489. Wer liefert Ringe und Böden zu Spinnkannen?

Antworten.
Auf Frage 46Ä. Der Fragesteller wird ersucht, mit der Lack-

und Farbenfabrik in Chur in Korrespondenz zu treten, da diese
Fabrik in der Lage ist, ihm gewünschte Farbe zu liefern.

Aus Frage 46Ä. Wir teilen Ihnen mit, daß die beste Farbe
zum Anstrich von Eisenbalken die eigens zu diesem Zwecke erstellte
„Anstrichmasse für Eisen und Wellblech" von Weber-Falckenberg in
Köln ist, dessen Vertretung wir besitzen. Das Kilo dieser Masse
kommt auf Fr. 2. — zu stehen. Weidmann u. Custcr, Bleicherweg,
Zürich.
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